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Der Bundesminister der Verteidigung 

Parlamentarischer Staatssekretär Bonn 1, den 1. April 1970 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr,: Wehrgerechtigkeit 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Klepsch, Ernesti, 
Damm, Dr. Zimmermann, Dr. Marx (Kaiserslautern) 
und der Fraktion der CDU/CSU 
— Drucksache VI/542 — 


Die Kleine Anfrage betreffend Wehrgerechtigkeit — Druck- 
sache VI/542 — beantworte ich wie folgt: 

In der Heranziehung eingeschränkt tauglicher Wehrpflichtiger 
sehe ich einen maßgeblichen Beitrag zur Lösung der Frage der 
Wehrgerechtigkeit. Ich habe deshalb bereits in meiner Antwort 
vom 20. Februar 1970 auf die Kleine Anfrage betr. Wehrdienst- 
ausnahmen — Drucksache VI/416 — darauf hingewiesen, daß 
dieser Frage entscheidende Bedeutung beizumessen ist. Die 
entsprechenden Überprüfungen im Rahmen der kritischen Be- 
standsaufnahme der Bundeswehr sind jedoch noch nicht abge- 
schlossen, Deshalb können z. Z. nur die Fragen 1 bis 6 und 8 
beantwortet werden. Hierzu bemerke ich vorab: 

Wehrpflichtige werden gemustert, wenn sie das 18. Lebensjahr 
vollendet haben; mit ihrer Einberufung zum Grundwehrdienst 
müssen sie nach den derzeitigen Einberufungsrichtlinien bis zur 
Vollendung des 23V2 Lebensjahres rechnen. Demzufolge wird 
in einem Kalenderjahr zwar jeweils ein bestimmter Geburts- 
jahrgang gemustert, die Wehrpflichtigen desselben Jahrganges 
aber werden über einen Zeitraum von 4 V 2 Jahren einberufen. 
Bis zum Abschluß der Einberufung eines Geburtsjahrganges 
verschieben sich daher die bei der Musterung festgestellten 
Ergebnisse hinsichtlich Tauglichkeit und Wehrdienstausnahmen 
erheblich. Die Unterschiede lassen sich an den Zahlen des Ge- 
burtsjahrganges 1946, dessen Einberufung nunmehr abgeschlos- 
sen und der deshalb als Modell anzusehen ist, erkennen. 
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So sinkt der Anteil der Tauglichen von rund 68®/o auf rund 65Vo; 
derjenige der vorübergehend Untauglichen von rund 8Vo auf 
rund 2®/o; der Anteil der eingeschränkt Tauglichen steigt von 
rund 22®/o auf rund 30Vo, bei den dauernd Untauglichen von 
rund 2*^/0 auf rund 3^/o. 

Die einzelnen Punkte der Kleinen Anfrage beantworte ich wie 
folgt; 


1. Wie viele Wehrpflichtige des Jahrgangs 1946, 1947, 1948 und 
1949 wurden bisher tauglich gemustert? 

1946 1947 1948 1949 

im Zeitpunkt 

der Musterung 194 504 232 503 248 625 255 416 


2. Wie viele Wehrpfliditige dieser Jahrgänge wurden jeweils un- 
tauglich gemustert? 


im Zeitpunkt 
der Musterung 


1946 
4 685 


1947 
4 020 


1948 
6 661 


1949 
5 230 


3. Wie viele Wehrpflichtige dieser Jahrgänge wurden jeweils vor- 
übergehend untauglich gemustert? 


im Zeitpunkt 
der Musterung 


1946 
19 887 


1947 
22 486 


1948 
24 407 


1949 
27 097 


4. Wie viele Wehrpflichtige dieser Jahrgänge wurden jeweils ein- 
geschränkt tauglich gemustert? 


1946 1947 1948 1949 

im Zeitpunkt 

der Musterung 61 910 62 809 68 619 75 528 


5. Bei wie vielen Wehrpflichtigen dieser Jahrgänge wurde jeweils 
die vorübergehende Tauglichkeit durch eine Nachmusterung in 
tauglich bzw. eingeschränkt tauglich geändert? 


Statistische Erhebungen über die Nachmusterungen werden 
wegen der ständigen Fluktuation nicht geführt. Das Ergebnis 
der Veränderungen zeigt sich bei allen Tauglichkeitsgraden am 
Ende des 4V2jährigen Einberufungszeitraumes. 
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6. Wie viele tauglich gemusterte Wehrpflichtige wurden jeweils 
unabkömmlich bzw. fielen unter die Bestimmungen für die 
Wehrdienstausnahmen? 


Zurückstellungsanträge sind — unabhängig vom letztlich fest- 
gesetzten Tauglichkeitsgrad — bei der Erfassung, spätestens 
bei der Musterung zu stellen. Erfahrungsgemäß werden bei der 
Musterung rund 22Vo der gemusterten Wehrpflichtigen zu- 
rückgestellt, davon allein mehr als 20Vo wegen sonst notwen- 
diger Unterbrechung einer Ausbildung (z. B. Lehre, Abitur). 

Unabkömmlich werden im Zeitpunkt der Musterung rund l,3Vo 
der tauglichen Wehrpflichtigen gestellt. Im Laufe des Einbe- 
rufungszeitraums von 4 V 2 Jahren erhöht sich dieser Prozent- 
satz auf 2,3%. 

Nach Abschluß eines Einberufungszeitraums, in welchem der 
größte Teil der Zurückgestellten wieder zuläuft, beträgt die 
Ausschöpfungsquote (einschließlich Bundesgrenzschutz, Landes- 
polizei usw.) rund 93,5%. 


8. Wieviel wendet die Bundesregierung für einen Grundwehr- 
dienstleistenden pro Jahr an Wehrsold, an Verpflegung und 
Unterbringung, an Bekleidung, an Ausrüstung, an allgemeinen 
Fürsorgeleistungen, an Leistungen für die LVA und an Infra- 
S' rukturkcsten auf? 


Die einzelnen Aufwendungen pro Jahr für einen Grundwehr- 
dienstleistenden betragen: 

a) Wehrsold 1486 DM 

b) Verpflegung 1130 DM 

c) Bekleidung und Ausrüstung 

(ohne Waffen und Gerät) 350 DM 

d) Allgemeine Fürsorgeleistungen 
(einschließlich Unterhaltssicherung mit 997 DM 

und Heilfürsorge mit 300 DM) 1359 DM 

e) Gesetzliche Versicherungen 
(Kranken-, Renten-, Arbeitslosen- 

und Zusatzversicherung) 2448 DM 

f) Infrastrukturkosten 
(enthalten auch die Kosten für 

die Unterbringung) 1795 DM 


Berkhan 
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